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6 efecbtskraft deutlcker
und englilcber Kriegsschiffe.

In Verbindung mit dem Bekanntwerden des gewaltigen
Planes für die Verteidigung Australiens zur See und im
Zusammenhänge mit der Wahrscheinlichkeit, daß Indien
und die von ihm abhängigen englischen Kolonien und
Schutzstaaten sich bereitfinden lassen dürften, zur Er-
reichung der für nötig gehaltenen Vermehrung der eng¬
lischen Flotte im Stillen Meer und Indischen Ozean aus
12 Panzerkreuzer die Hälfte der erforderlichen Neubauten
zu bezahlen, wird die in den englischen Kolonien herrschende
Ansicht über die gegenwärtigen Stärkeverhältnisse der in
Betracht kommenden mächtigsten Kriegsschiffe Deutschlands
und Englands interessieren . Die „Times of Ceylon " gibt
sie wieder, wenn sie folgendes schreibt:

„Die gürtellose „Hyacinth ", unser derzeitiges Flagg¬
schiff in den nordindischen Gewässern , kann mit ihren
özölligen Geschützen kaum 2 Zoll des Panzers der
„Scharnhorst " durchschlagen , die einen Gürtel von 6 Zoll
Stärke trägt . Dagegen sind die 8,2-Zöller der „Scharn¬
horst" und ihres ebenfalls im Osten stationierten
Schwesterschiffes — gememt ist der große Kreuzer
„Gneisenau " — imstande , einen Panzer von 6' /, Zoll
zu durchbohren . Es liegt kein Grund für die Annahme
vor, daß das deutsche Geschützschießen dem englischen
nachstehe. Wenn die Schiebergebnisse der „Scharnhorst"
im Kriege ebenso gut sind wie im Frieden , dann dürfte
die gute alte „Powerful ", unser Flaggschiff auf der
australischen Station , in einem Geschützkampf auf 5000
Ellen eine böse Zeit haben , da sie den sechs schweren
Brettieitengeschützen des teutonischen Kreuzers nur zwei
entgegenzusetzen hat . Das Schießen der „Scharn¬
horst" während der letzten Dezemberübungen war
bewunderswert . Der Kreuzer feuerte zuerst bei einer
Fahrige,chwindigkeit von 15 Knoten und auf eine Ent¬
fernung von 6000 Ellen gegen eine feststehende Scheibe
von unbekannten Abmessungen . Als die Entfernung
water auf 4000 Ellen verringert wurde , erhöhte man
dle Fahrtschnelligkeit auf 16 '/- Knoten . Die sechs
8,2-Zoller gaben 22 Schuß ab. Das Ergebnis bestand
aus 18 direkten und l Rikoschett -Treffer . Aus sechs
Knolligen Geschützen wurden 30 Schuß verfeuert , die
26 direkte Treffer hatten . Während der Übung ging
eine beträchtliche Dünung . Gegen Schluß kani leichter
Eel auf , der das Herangehen des Flaggschiffes auf
4000 Ellen notig machte, wie ivir schon erivähnten . In
der Hochseeflotte der Deutschen , bei der das Geschütz¬
ten auf außerordentlicher Höhe steht, ist diese
vchußleistung noch nie übertroffen worden , und ein Ver-
gleich mit den Schießergebnissen in der englischen Flotte
M sehr interessant ."

m ® ent\ der Zweck dieser Darstellung auch agitatorisch
K .sO^ igt sie doch auch, daß die Mißachtung der deutschen
Minriw, 0Ur- Leistungen , die in früheren Jahren von
engchchenSeeleuten geheuchelt und von den Laien enipfunden
Ä “ ™ nur dann verborgen blieb , wenn die Bewilligung
« „-,Ä °^ " bbudgets zur Frage stand , auch beim großen

nicht mehr vorhanden ist. Man betrachtet die
oemichen Panzer nicht mehr als Blech-boxes und fegt sie

dem Papier nicht aus der Nordsee , die auf
ia wohl immer die „Gernian Sea"

Svelßen hat . Unser Zieh die Flotte so stark zu machen,
'rreichh flro&e ^fahr sie niemand angreifen kann, ist

politilcke Rundbau.
Deutsches Reich.

Sv •• Staatssekretär des Reich ::amts des Innern
? des » S. empfil13 in  längerer Audienz eine Deputation
tr ' ~ zur Gründling eines Reichsdeutschen

* Ner̂ a »r>s -Verbundes . Als Wortführer des neuen
b' . ..überreichte Architekt Höhne (Leipzig ) dem

2 ^ - ickretar zwei Denkschriften . Während die eine die
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diê n̂ ^ EN des Detailhandels enthält , handelt die andere,
ist nnn l em  Bürgermeister Dr . Eberle (Nossen ) begründet
LuNp,?, dem Grundsatz des angemessenen Preises . Die
wird lEbspolitiker glauben , daß dieser berufen sein
des '°!^ ^ rer Bewegung die gleiche Rolle zu spielen wie
forbpf, ne  Lohngesetz in der Arbetterbewegung . Sie

Staat und Gemeinden , für das private
den M^ lEben insofern vorbildlich zu wirken , oaß sie
^ckvi ^ dbltprecs , der trotz aller Vorschriften der neuen
öie^ !!i'l °" sordnu " gen noch herrscht , völlig be eiligen durch
tkz n n. S9 be - a rlichen und einfatt -en Grundiagesstk. 141;SCll.Pli PiI<»n ru io *• ,q _ j .. ‘ vmiuuivu vdmuiuiuocv
klar° " êsienen x reue . Staatssekretär e. elbrück er»
betbe", ^ Mutation könne versichert fein , dag er die
vier-en Denkschriften einer gründlichen Prüfung un er-
»Ilsen gegebenenfalls als werwolles Material de-

lür Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses
^rlaoi . ^ H' chtkortbi .dungsschule beriet den tz 12 der

der die Zusammen etzung des Schulvorstandes
^ Bom Zentrum und den Konservativen wurde
Korii°ig baß Geistliche evangelischer und katholischer
*u.6teil ’V- e*2 Schulvorstand obligatorisch anaehören
»eil , s £ i le  Fortschrittliche Volkspariei widersprach dem,
^tum * in der Fortbildungsschule lediglich um die
^ndelsn .i^ - ' b!lduug handle . Ähnlich sprach sich auch

'dwini ' ter Sydow aus . Die Entsche düng über diese

Hachenburg, Montag den 22. Mai 1911

Frage wurde vis zur nächsten , an vielem Dienstag statt-
sindenden Sitzung ausgesetzt , ebenso die Entscheidung über
dle Frage der Bestätigung der in den Schulvorstand ge-
mahlten Mitglieder.

+ Von offiziöser Seite wird nachträglich das Ver.
halten der Straßburger Studenten bei der Enthüllung
des Kaiser Wilhelm -Denknials gerügt . Es wird be¬
hauptet , die Studenten hätten die Schuld an dem be¬
kannten Konflikt mit der Militärbehörde getragen . Würden
sie, so meint die offiziöse Darstellung , ruhigen Er-
Tagungen Raum gegeben haben , so würde der Zwischen¬
fall wohl vermieden worden sein.

+ Im Ministerium des Großherzogtums Baden
fanden Veränderungen statt . Minister Freiherr Marschall
v. Bieberstein wurde auf sein Ansuchen in den Ruhestand
versetzt. Ferner ernannte der Großherzog den Staats-
minister Dr . v. Dusch unter Belassung im Präsidium des
Sraatsminlsteriums zum Minister des Großherzoglichen
H >m es, der Justiz und des Auswärtigen und den
Mimsterialdirektor Geheimen Oberregierung -rat Dr . Böhm
zum Munster des Unterrichts und des Kultus . — Einer
werteren Karlsruher Meldung zufolge erging eine landes-
herrltche Verordnung , worauf der Oberschnlrat aufgehoben
^ ^b- Seme Zuständigkeit geht an das neugeschaffene
Mlmsterlum des Kultus und Unterrichts über.

+ Der Entwurf eines Herbstdiätengesetzes für die
Mrtglieder des Reichstages wird dem Reichstage in dieser
Woche zugehen . Der Entwurf regelt die Diätenzahlung
wr die außerordentliche Herbsttagung des Reichstages und
hebt die Bestimmungen des geltenden Diätengesetzes für
diese Herbsttagung auf . Wie verlautet , soll die Höhe der
Diäten 1500 Mark betragen , von denen 1000 Mark am
Schluffe der Herbsttagung gezahlt werden . Die nach dem
geltenden Diätengesetz fällige erste Diätenzahlung am
h -rAember fallt demnach fort . Für den neu zu wählenden
Reichstag , der voraussichtlich im Februar nächsten Jahres
zusayimentreten wird , treten die alten Bestimmungen des
Dlüteugeietzes wieder in Kraft.

* Die Reichstagskommisston für die elsaß -lothringischen
Verfnssnngsgesetze stellte in einer letzten Sitzung ihren
Bericht fest. Am Schluß der Sitzung sprach der Abg.
Dr . Spayn (Bonn ) dem Vorsitzenden Prinzen Schönaich-
Carolath den Dank der Kommission aus für die un-
partensche Leitung der Geschäfte und für die Mühe , der
er sich unterzogen hat , die schwierigen Verhandlungen zu
einem glücklichen Ende zu führen.

* Eine Herbsttagung des preußischen Landtages ist,
wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , von der
Regierung in Aussicht genommen . Es -ist angeblich be-
absichiigt , den Landtag Mitte Novemöer zusammenzu¬
berufen . um ihm das Wassergesetz mit deni Fischereigesetz
zu unterbretten . Die erste Lesung dieses Gesetzes soll als-
dann bis Weihnachten stattstnden , worauf oer Entwurf
einer Kommission zur Einzelberaiung überwiesen werden
wird.

+ Der Schul - und der Finanzausschuß der Jmmediat-
kommlision zur Vorbereitung der preußischen Vcr-
waltungsreform haben in den letzten Tagen Sitzungen
abgehalten . Der Schulausschuß hat dabei seine vor¬
bereitende Tätigkeit zum Abschluß gebracht und ist in der
Lage , nut bestimmten Vorschlägen an die Vollversammlung
luranzntreten . Auch der Finanzausschuß hat bestimmte
Stellung zu einigen grundlegenden Fragen der Organisation
der Steuerbehörden genommen , sich aber die endgültige
Beschlußfassung über eine der wichtigsten und umstrittensten
Fragen noch Vorbehalten.

Erollbritannlen.
x Bei einer Steuerdebatte im Unterhause erklärte der

Schatzkanzler Lloyd George , daß 10 300 Personen in
England ein Einkommen über 100 000 Ptark pro Jahr
besttzem Von diesen sind nur 202 Angestellte in Geschäfts-
Hausern . Nur 20 Geschäftsleute in England haben ein
Einkommen von einer Million Mark und mehr . Indessen
gäbe es eine Anzahl von Herzögen und Lords » die ein
wert größeres Einkommen hätten.

Ĵ ordammba.

X Wie aus Newyork berichtet wird , hat die Bundes-
remerung beim dortigen Bundesgericht einen Prozeß
WEN die Tastern States Retail Lumber Dealers
Association , den sogenannten Lumbertrust . angestrengt . Sie

e0  bestehe eine außerordentlich weitverzweigte
Verschwörung zur Erhaltung hoher Preise im Bau-
holzge,chaft , durch die das Sherniansche Antitrustgesetz
verlebt werde . Es werde auch ein ausgedehntes Schwarz-
listensystem unterhallem Die Anklagescyrift gründet sich
auf das gegen die Standard Oil Company gefällte Urteil.
©ie _ betont , daß eine ungebührliche , unangemessene Be-
schrankung des Handels im Bauholzgeschäft bestehe und
daß einige der größten industriellen Korporationen ver-
hmdert werden , mit den Grossisten in diesem Geschäft

S1 » eSÄonfr “ “ 4etn
(lua Jn - unä /ausländ.

Berlin , 20. Mall Das Gerückt , das preußische Staats¬
ministerium habe sich schlüssig gemacht, im Januar n. I . eine
neue preußische Wahlrechtsoorlage einzubringen , wird als
unbegründet bezeichnet.

Haan . 20. Mall Die dolländische Reaieruna kündigt an.

«nzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
dir sechsgespattene Petitzelle oder deren 3 . fvCtÖTCl.
Raum 15 Pfg ., di« Reklamezelle80 Pfg . ^ ö

t>aß Ne tm ipariameiir ein Slaatselnioinmeniieuergeiev uuv
eine Vorlage zur Aufbefferung der Offiziersgehälter ein»bringen werde.

t Offiziell wird mitgeteilt , daß der
französische Verlust bei dem Gefecht mit Marokkanern in der
Na .:e von Aluana gröber war . als es anfänglich hieß . Außer
euiem Hauvtmann fielen 27 Mann : ein Leutnant und sechs
Mann wurden verivundet.

! H'wE'o»' 20. Mall In der Provinz Honan fanden zahl¬
reiche Voltsversammlungen statt in denen beschloffen wurde,
keine Steuern mehr zu zahlen. Der Gouverneur war nicht
iii-fflanüe, die Zujammenroltungen zu verhindern . Dcr
Generalgouverneurerließ Anordnungen zum Schutz der Aus¬länder.

Newyork, . 20. Mai . Aus Cuernavaca (Mexiko) wird
berichtet : Hier eingetroffene Flüchtlinge berichten van einer
blutigen Scklacht , die bei Huautla . 20 Meilen südostwärts.
im Gange sein soll. Die Straßen seien mit Gefallenen und
Verwundeten bedeckt.

Washington , 20.Mai . Angeblich bat das hiesige Staats-
departement der deutschen Regierung einen ähnlichen
Sckledsgerichtsvcrtrag wie der französischen und englischen
Regierung vorgeschlagen.

r>»f - und perfonalnacbricbten.
* Koffer Wilhelm hat den Prinzen von Wales zu

euiem Besuch nach Potsdam eingeladen . Der Besuch wird
voraus,ichtlich im Herbst stattfinden.

* Der Präsident der Deutschen Reichsbank Havenstein
ist an einer akuten Blinddarmentzündung erkrankt. Es mußte
zu einer Operation geschritten werden , die erfreulicherweise
günstig verttei . _ 1

t>ccr  und JMarine.
" ^ " ^ arnisoncutt ' Eine vor kurzem erlaffene preußische

Kablnettsorder befaßt sich mit einem in Parlament und Presse
vielerörterten Gegenstand : mit dem Austausch von Offizieren
zwischen den kleinen Grenz - und den binnenländischen
^nrnffonen . Daß die,er in Zukunft ein bei weitem regerer
als bisher werde ist der in gedachter Order unzweideutig
zum Ausdruck gebrachte Königliche Wille . Diese Maßregel
rmgt , daß auch der Kaiser jenen vielfach geäußerten An-
.chten beltrttt , die m dem allzu langen Verweilen des

iungen Offiziers in einem kleinen Grenznest eine Gefährdung
einer geistigen und sittlichen Qualitäten und eine ungerechte

Benachteiligung seines Daseins erblicken. Hauptsächlich soll
diese Neuerung den jüngeren Offizierdienstgraden , den
Leutnants . Oberleutnants und Hauptleuten zugute kommen.

^ ? ^ swMeren und schnelleren Beförderungsaussichten
der Staosofsizlere an sich schon einen öfteren Garnisonwechsel
bedingen . _

Deutscher Reichstag.
(180. Sitzung .) CB.  Berlin . 20. Moi.

Am Tische des Bundesrnts Staatssekretär im Reichsanit
des Innern Dr . Delbrück und Ministerialdirektor Caspar.
Heute , am vierzehnten Tage der Beratung , wird die zweite
Lesung der Reichsversicherungsordnung fortgesetzt bei den
Bestimmungen über die

Bezüge der Hinterbliebencn.
Nach § 1243 erhält Witwenrente die dauernd invalide

Witwe nach dem Tode ihres versicherten Mannes . Die
Sozialdemokraten beantragen , die Witwenrente von der
Voraussetzung der Invalidität unabhängig zu machen . Die
Volkspartei beschräntt diese Forderung auf die 65 Jahre
alten Witwen . Beide Anträge werden nach Begründung
durch die Abgg . Leber (Soz .) und Potthoff (Vp .) ab¬
gelehnt.

Aus Anlaß eines Antrages auf namentliche Abstimmung
schlägt der Präsident mit Rücksicht auf die Nachmittagszüge
vor , nach 1 Uhr mittags keine namentliche Abstimmungen
vorzunehmen , sondern sie auf Montag zu verschiebeu. Die
88 1253 bis 1257a betreffen die

vorbeugende Kraukeufürforge.
Nach 8 1263 kann die Versicherungsanstalt im einzelnen

Fall ein Heilverfahren zur Verhütung infolge einer Er-
krankung drohenden Invalidität einleiten . Nach 8 1257s
können die Versichcrungsanslalten allgemeine Maßnahmen
zur Verhütung des Eintritts vorzeitiger Invalidität unter
den Bersicherien oder zur Hebung der gesundheitlichen Ver-
hältniffe treffen . Die Volkspartei sowie die Soziatdemokraten
beantragen die hierfür vorgesehene Genehmigungspsiicht zu
streichen.

Abg. Dr . Mugdan (Vp.) begründet den Antrag . Hier
handelt es sich um eine Frage von der höchsten hygienischeil
Bedeutung . Das Reichsversicherungsamt hat , ebenso wie
die Land -sversicherungsanstalten . dafür volles Verständnis
gezeigt Aber das ihm übergeordnete Reichsamt des Innern
scheint dieses Verständnis nicht zu haben : dort scheint man
die vorbeugende Krankenfürsorge für eine Art Luxus zu
halten.

, Ministerialdirektor Caspar : Die Meinungsverschiedenheit
zwischen dem Reichsamt des Innern und dein Reichs-
veisicherungsamt besteht nicht. Eine gewiffe Mitwirkung der
Aufsichtsbehörden ist notwendig : bisher war sie nicht hinder¬
lich und wird es auch weiter nicht sein.

Nach längerer Aussprache , an der die Abgg. Dr . Pott¬
hoff (Vp .). Hoch (Soz .), Dr . Mugdan (Vp .). Fegter (Vp .),
Giesberts (Z.). Hitze (Z.) und Becker -Arnsberg (Z .)
teilnehmen , werden die Anträge abgelednt.

Zu 8 1341 liegt ein Antrag auf namentliche Abstimmung
vor . Der Haushaltsplan der Versicherungsanstalten unier-
lregt der Konttolle der Aufsichtsbehörde. Sie beanstandet
ihn. wenn er die Leistungsfähigkeit der Versicherungsanstalt
zur Erfüllung der ihr obliegenden gesetzlichen Verpflichtungen
gefährdet . Die beanttagte namentliche Abstimmung toll
Montag stattfinden.

Bei 8 1453 wird ein Antrag der Volkspartei abgelehnt,
die freiwillige Zusatzoerstwerung auch für den Anspruch auf
Altersrente zuzuiaffen. Das Vierte Buch, Invaliden - und
Stnterbliebenen -Versickeruna . ist damit erledigt.



Das Dünne Vucy yanoen von ocn Beziehungen ver
Verstcherungsträger zueinander und zu anderen Versicke-.icn
(§ 1483 bis 1527.) Es wird erledigt. Dann vertagt sich das
Haus auf Montag . Weiterberatung, Handelsverrrag mil
Schweden und kleine Vorlagen.

preuKifcber Landtag.
Hbgcordnctcnhaus.

(81. Sitzung .) Rs.  Berlin , 20. Mai.
Heute fanden zunächst die gestern ausgesetzten Abstim¬

mungen über das Feuerbestattungsgesetz statt. Der Zentrums¬
antrag zu 8 3. der die Genehmigung einer Krematoriums¬
anlage von der Zweidrittel-Mehrheit der betreffenden Körper¬
schaften abhängig macht, wurde angenommen. Außer Zentrum
und Polen stimmte der zweite Teil der Konservativen dafür.
Die namentliche Gesamtabstimmung über die Vorlage er¬
gab die

Annahme des Feucrbestattungsgesetzes
mit der knappen Mehrheit von 157 gegen 155 Stimmen.
Dann wurde die schon am vergangenen Donnerstag be¬
gonnene Beratung der

Ansiedlnngs -Denkschrift
fortgesetzt. Abg. v. Wentzel (kons.) war der Ansicht, daß
unter den 62 000 Hektar des an die Polen verlorenen Besitzes
gewiß mancher die Anwendung des Enteignungsgesetzesver¬
dient hätte. Abg. o. Dewitz (frk.) forderte die Kolonisierung
deutscher Arbeiter im großen.

Abg. Friedberg lnatl .) sprach für den Ostmarkenverein.
Der kritisierte Artikel in der „Ostmark" erscheine ja als eine
Entgleisung, doch der Minisier hätte diesen Konflikt durch
seine Reden nicht verschärfen sollen. Es sei Dienstpflicht der
Beamten, in der Ostmark die deutsch-nationale Politik zu
vertreten.

Minister der Landwirtschaft v. Schorlemer erwiderte,
er wolle die Freiheit der Beamten, auch in politischer Hin¬
sicht. sicher nicht unnötig antasten. Aber sie hätten nicht
damit einverstanden sei» dürfen, ivenn durch den Vorstand
des Vereins die ihnen Vorgesetzte Negierung in unbegründeter
und verletzender Weise angegriffen wurde. Nun schloß die
Debatte und die Denkschrift wurde durch Kenntnisnahme für
erledigt erklärt. — Es folgte der Bericht über die

Lage der staatlichen Bergwerke.
Der Berichterstatter der Kommission Abg. Hirsch -Effen

lnatl.) begründete eine Resolution, die Prüfung der Äeamten-
und Lohnverhältniffe, Verbilligung der Staatsbetriebe , über¬
sichtliche Etatsaufstellung usw. fordert.

Abg. Pappenheim (kons.) führte aus , daß die sozial¬
politischen Anforderungen nicht genügten, uni das Heraus-
geben der Erträge zu begründen. Die Privatindustrie
arbeite vorteilhafter. Tie Regierung solle sich an den Be¬
strebungen zur Neubildung von Kohlensyndikaten— die im
ganzen doch segensreich gewirkt hätten — als ehrlicher
Makler beteiligen.

HandelsministerSndow begründete die Preispolitik mit
der Rücksicht auf das Wohl der Allgemeinheit der Kon¬
sumenten. Die Regierung werde eventuell geneigt sein, mir
ihren westfälischen Zechen dem Syndikat beizutreten, falls die
Jntereffen der Allgemeinheit sichergestellt würden.

Oberberghauptmann v. Velsen wandte sich gegen die
Auffassung, daß der Rückgang der Überschüsse der Arbeiter-
politik und der Beamtenpolitik entspringe. Ein Grund zur
Besorgnis sei nicht vorhanden.

Abg. Brust (Z.) erklärte, seine Partei wünsche nicht, daß
in den Beamtenbesoldungsverhältnissen etwas geändert
roerde. es sei aber zu ivünschen, baß das Verhalten zwischen
Beamten und Arbeitern besser würde. Das Haus vertagt
sich auf Montag. Nach den bisherigen Dispositionen sollen
die Pfingstferien vom 31. Mai bis 16. Juni dauern. ‘

&  Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 23 . Mat.

Sonnenaufgang 3" I! Mondaufgang 2" V.
Sonnenuntergang 757 I! Monduntergang 1 9 N.

1498 Italienischer Reformator Girolamo Savonarola in
Florenz verbrannt. — 1618 Aufstand in Prag. Beginn des
86jährigen Krieges. — 1707 Naturforscher Karl v. Sinne zu Ras-
hutt in Schweden gev. — 1838 Geograph Alfred Kirchhoff in
Erfurt geb. — 1860 Bildhauer Joseph Uphues in Saffenberg geb.
— 1886 Geschichtschreiber Leopold v. Ranke in Berlin gest. —
1906 NorwegischerDramatiker Henrik Ibsen in Christiania gest. —
1908 Französischer Dichter Franyois Coppee in Paris gest.

□ B»m Maikäfer . Der in diesem Jabre sich einmal so

€$ lebe die Kunst.
Humoristischer Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

29) Nachdruck verboten.
Jenseits.

Das war eine fieberhafte Aufregung, mit der bi«
Dilettanten durcheinander wimmelten. In beider
Garderoben schrien hilfeheischende, geängstigte Meuschen-
seelen nach Trautvetter, und dieser selbst sprang wie ein
gehetzter Hirsch hin und her. Dort fehlte Mastix, hier saß
die Perücke nicht, dort war ein Kostümstück oerräumtl
hier der Römerhelm zu klein, dort der .Karthagerturban
so viel zu grob, daß er seinem Inhaber bis auf die Nase
rutschte und es aussah, als sollte eben ein Blindeknhsxiel
arrangiert werden.

Hier wollte ein Darsteller geschminkt, dort enie Dar¬
stellerin frisiert sein, hier stürzte Gundermann daher und
fragte, ob er den Altar aufrichten oder den Palmemvcckd
festbohren solle, dort erforschte der bleiche junge Dichter
zum siebzehnten Male Trautoetter, ob er glaube, daß es
voll würde; hier flirchte der Oberpriester noch rasch ein¬
mal Probe und erkundigte sich bei Trautoetter, ob das
laut genug sei, dort drapierte sich Dido ihr Gewand und
wünschte von Trauwetter zu wissen, ob man es so lang
in Karthago getragen habe.

Kurz, Trautvetter war der begehrteste und oer be¬
klagenswerteste Mann üer Zeit, wie er in seinem Scipio-
Kostün! daherjagte, eine Perücke in der Rechten, einen
Kamm in der Linken!

„Ja doch, Gundermann, stellen Sie den Altar auf!
Nehmen Sie sich die zwei Priester, welche noch nicht
frisiert und bekränzt sind, die können mit anfassen—",
rief er. . Schön, Herr Trautvetter, bet mach' ick! — Herr
Hoffmann, Herr Retsenstein, wollen Sie so gut sind und
an den Tempelbau helfen

Zwei Jünglinge in weißen Gewändern sprangen her¬
bei und wälzten nun in Gemeinschaft mit Gundermann
ein Podium in die Mitte der Szene.

.Nu die Säule druff —, d»tt links hinter Ihnen,
Herr Retsenstein' , kommandierte Gundermann. . Und Sie,
Herr Hoffmann. hätten die Jute , den Spiritusbrenner
herzujeben, er steht bei die zweite Tempelsäule—"

Die Treppe vom Zuschauerraum her hastete Tante
Lina bernift. Sie schnellte sich zu Gundermann bin.

ganz als „Wonnemonat" gebende Mai wird von unseren
Buben mit ganz besonderer .Freude durchlebt. Können sie
doch auf einen ergiebigen Waikäferfang rechnen und einen
schwungvollen Tauschhandel mit diesen gepanzerten Kerfen
beginnen. Denn gewaltig lockt die sonnenwarme Lmt diese
Frühlingsgaste aus dem Dunkel des unterirdischen Daiems
hervor zum Licht. Jahrelang haben sie als Larven und
Engerlinge in der Tiefe der Erde gehaust und in unver¬
schämter Gefräßigkeit die zarien Wurzeln beschädigt. Jetzt
kriechen sie aus . zur Schönheit entwickelt, Noch sind sie des
Sonnenscheins ungewohnt. Erinattet von dem Aufstieg.
Sie pumpen ihre weitverzweigten Lungen voll mit duftiger
Lust, und ihr Sommernachtstrauin — ein kurzes Leben der
Sinnenlust kann beginnen. In die Melodie des Mai, ui
das fröhliche Tirili unserer heimgekehrten gefiederten Sänger
dringen sie des Basses Grundgewalt . Ihr tiefes brummendes
Geschnurre inacht erst das Frühlingsorchester vollständig.
Wie alle Baffe, sind sie Freunde eines guten Happens.
Förster und Landwirte jammern in so maikäferreichen Jahren
über den Schaden, den diese Kerfe anrichten. Gut ist nur.
daß sie die nächtliche Schwärmerei und Schwelgerei so er¬
müdet, daß sie bis tief in den Morgen schlafen. Echte
Musikanten eben. Und sie schlafen fest. Man mag ihr —
Beltgestell — das Gezweige mit lauschigem Laubwerk —
rütteln und schütteln. Sie lasse» sich nicht stören: fallen in
die Tiefe, wo die Zigarrenkiste ihrer harrt und die Lecker-
mäuler der Hühner und Enten. Stare . Füchse, Fledermäuse,
Igel und gar vieles Getier noch hat eine Vorliebe für die
knusperigen Maikäfer. Weh dem Panzerkerf, wenn ihn eine
Ente packt: da gibi's kein Wiedersehen. Wahrlich, unsere
Buben sind noch seine harnilosesten Nachsteller. Sie lassen
ihn den Finger emporkrabbeln, sagen ihr Sprüchlein: . Mai¬
käfer, fliege, dein Vater ist im Kriege, deine Mutter ist im
Pommerland , Pommerland ist abgebrannt. Maikäfer, fliege."
Langsam und vorsichtig öffnen sich die schweren, braunen,
feingezeichneten Flügel. Und brr. brr — fort ist er, wenn
ihn nicht ein schneller Griff wieder einfängtt

Hachenburg, 29. Mai . Der eifrige B̂eobachter wird
bemerkt haben, daß in diesem Frühjahr unsere Gärten
unter Ungeziefer stark zu leiden haben. Da ist zuerst
die Raupe des Stachelbeerspanuers, die die Stachelbeer¬
sträuche vollständig kahl frißl, wenn nicht rechtzeitig
eingeschritten wird. Eine Folge von dem Raupenfraß
ist das Abfallen der Beeren, da ihnen bei dem Blatt¬
mangel keine Nahrung mehr zugeführt werden kann.
Man soll am frühen Morgen die befallenen Stöcke ab¬
schütteln, nachdem man vorher Tücher untergelegt hat.
Die Raupen, die von der Nachtkälte erstarrt sind, fallen
auf die Tücher und können leicht getötet werden. Alle
anderen empfohlenen Mittel haben keinen großen Zweck.
An den Obstbäuwen treten die Blattläuse sehr stark auf.
Ihnen ist durch Bespritzen nüt Schmierseifenbrühe, die
aber nicht zu stark sein darf, auf den Leib zu rücken.
Besser noch ist es, wenn man der Schmieiseifenbrühe
eine Abkochung von Quasiaspänen beimischt. Quasia-
späne sind in der Apotheke erhältlich, lieber die Her¬
stellung der Brühe läßt man sich am besten von einem
Sachverständigen aufklären. Endlich zeigen sich auch
schon Nacktschnecken in großer Zahl, z. B. an den eben
aufgeganzenen Bohnen, an Salat . Ihnen ist am leich
testen beizukommen. Man streut ungelöschten, zu Staub
zerfallenen Kalk um die Pflanzen herum und wiederholt
von Zeit zu Zeit dieses Verfahren. Die Schleimhäute
der Schnecken werden vom Kalk angegriffen und das
Tier muß sterben. Man kann auch umgestülpie Blumen¬
töpfe, -untersätze, Brettchen miö bergt, auf die Beete ver¬
teilen. Unter ihnen sammeln sich nachts die Schnecken, und es
ist dann ein teichtes, die Schädlinge am frühen Morgen
zu vernichten.

* (Wiener Duo - Theater .) Mit dem gestrigen
Tage beschloß die Direktion ihren für Hachenburg geplanten
Cyklus von Vorstellungen bei gut besuchtem Hause. Durch
Darbietung stets gut studierter und wirksamer Stücke
bei tadelloser Kostimierung verstand es Herr Schrutz, sich
die Gunst des Hachenburger Publikums zu gewinnen und

„Gundermann . was pl vasr Drei viertel am achr und
von Reichert noch nichts da?" flüsterte sie. „Haben L>re
den Kranz nicht bestellt?"

„I , aber gewiß, Fräulein Engel, in die irößte
Promptheit, um halb sollte er hier sind, is >anz ver¬
sprochen." — „Dann will ich noch einmal unten Nachsehen",
seufzte die kleine Dame und machte Kehrt. „Ob es wohl
voll wird, Tante?" fragte Oskar mit klappernden Zähnen.
Er klapperte, ohne sich recht klar zu sein, ob vor Frost
oder vor Angst.

„Ob es voll wird? Es ist ja schon voll! — Ach, wie
du aussiehst, Oskarchen! Der Schlips sitzt schief und die
weißen Handschuhe mußtest du doch letzt noch nicht an-
ziehen, nun sind sie rabenschwarz. Was hast du denn an¬
gefaßt? Doch ich kann mich, leider Gottes, jetzt nicht
aufhalten. — Kourage, Ostarchen, es wird großarlig!"

Damit war sie fort. Sie rannte beinahe einen Feuer¬
wehrmann um, der mit Streckung und Axt, den Leder-
Helm aut dem Kons, die Trevve enworstiec,.

„Was wiu oenil ver Feuerwehrmann hrerk" fragte
Oskar den eben wieder mit seinem Schminkkasten vorbei-
schwirrenden Trautvetter. „Den hat der Herr Bürger¬
meister geschickt", rief der Friseur und verschwand in der
Damengarderobe. „Gott, wie aufmerksam!" sagte Oskar
halb zu dem Enteilenden, halb zu dem vom Tempelbau
komnienden Gundermann gewendet. „Ganz wie auf dem
wirklichen Theater!!"

„Ja ", meinte der Vereinsbote, „er ts kvmntandiert
wegen die Kokelei bei bet Opfer." Des Dichters En¬
thusiasmus erlosch. Trautoetter kam wieder zunl Vorschein.
Er trug eine Flasche. Sich sorgfältig umschaueud murmelte
er: „So , da will ich mir den Tropfen fürs Lampensieber
hinstellen. Man kann nicht wissen, wozu es gut ist." Er
erspähte sich einen dunkeln Winkel hinter der letzten Kulisse
und versteckte dort seine Flasche Madeira. Dann folgte
er einem soeben erklingenren ehrenvollen Rufe in der
Herrengarderobe.

An deren Tür stieß er auf den Rufer. „Herr Traut«
vetter, Herr Trautvetter", jammerte Pieper, „der ver¬
dammte Bart sitzt nich, wenn ich spreche, platzt er ab: muß
ich allweil als Hamilkar denn iefiex/utpt eenen haben?" —
„Natürlich, Herr Pieper, aber m«?ui Mastix hält. Hab'
schon viele Bärte angeklebt und sie habeN alle gehalten." —
..Ach was? Aber das Drikko isi zu ena Sie baden mich

auch für die Zukunft zu erhalten. Wir sind ssi
bei einem Wiederkommen das Unternehmen
freudig begrüßt werden dürfte, da die Firma Q;
moralischer und pekuniärer Beziehung sich tc
verhielt. Möge Herrn Schluß auch in anderen S
gleiches Glück' blühen, wie hier, wo die Vorstes
bis auf eine einzige stels gut besucht waren.

* Weidekurjus.  Wie wir schon berichtet
findet in den Tagen vom 29. bis 31. Mai dahiq
2. Lehrgang für Weidebetrieb statt, welcher in dem
des Nassauer Hof abgehaiten werden wird. Die
nieldungen zu demselben laufen zahlreich ein.
Juni kommt der iand- und forstwirtschaftliche
verein Göttingen zu einer Besichtigung des Weidebesi
zu Hof Kleeberg und am 25. Juli ds. Is . veranj
die Deutsche Landwirtschaflsgesellschaft gele
der großen Casseler̂ Ausstellung ebenfalls einen
deren Ausflug von ? Cassel nach Hof-Kleeberg,
erfreulich, konstatieren zu können, daß so viele Lau!.
aus allen Gauen Deutschlands nach dem früher so
schrieenen Westerwald kommen, um sich hier Anregum.
einen der Neuzeit entsprechenden Wirtschaftsbetrieb zu

Vom Westerwald, 21. Mai . (Neue Westerwaldba
Die seit Jahren durch die Eisendahndirektion Fra!
eingeleitete wirtschaftliche Erschließung des Wester
durch Nebenbahnen wird noch weiter fortgesetzt. To
eine neue Strecke eröffnet ist, wird sofort in eine Prj
darüber eingelreten, wo eine weitere ErschUeßuw
gebaut wercen kann. Maßgebend dabei ist, daß
neue Bahn geeignet ist, entweder der vorhandenen
oustrie Verbindung mit den Absatzgebieten zu vers
oder der Bevölkerung andere wirtschaftliche Vorteil
bringen. Wie verlautet, hat der Eisenbahnmi
soeben die Genehmigung zu Vorarbeiten für zwei
Westerwaldstrecken erteilt. Die erste Linie zweigt
Haiger von der Strecke Gießen-Betzdorf ab und
über Breitscheid nach Gusternhain, dabei Langem
berührend. Die zweite Linie zweigt von der Ä
Gteßen-Coblenz bei Stockhausena. d. L. ad und führt
eine Reihe von Ortschaften nach Bellstein. Die
nannte Strecke ist speziell bestimmt, die nicht uni
tende Tonindustrie des betreffenden Landstrichs zu
dem, während die zweite durch eine an Natucpro!
verschiedenster Art reiche, bisher aber vorn Verkehr
geschloffene Gegend führt. Für später ist dann
Verbindung der beiden Endstationen der Bahnen
eine dritte Strecke Beilstein-Driedorf-Gusternhai«
Aussicht genommen, so daß dann eine neue fast
von Süden nach Norden führende Westerwaldbahn
steht, welche die beiden so verkehrsreichenHauplst«
Gießen-Betzdorf und Gießen-Coblenz verbindet^
wird aus dem einst so armen Westerwald eine Geg«
die es dank ihrer Erschließung durch Nebenbahne^
jedem anderen Bezirk des ehemaligen Herzogtums Jkjj
aufnehmen kann.

Köln a. Nh., 21. Mai . Das Kaisekpaar traf
London hier ein, um an den Festlichkeiten zur
weihung der neuen Rheinbrücke teilzunehmen. Ausd
gleichen Anlaß trafen auch die Minister von Breite»!»
von Schorlemer, von Dallwitz und Dr. Lentze hier

Düsseldorf, 21. Mai . Seit einigen Tagen machte
im Rheuigeviel ein äußerst stacker Höhenrauch be«
bar. Wie jetzt sestgestellt ist, hat ec seine Ursache
einem gewaltigen Moorbrand , der im Kreise Lehe
gebrochen rst und zwar im Hohenberger Moor. @1
bereits mehrere tausend Morgen den Flammen
Opfer gefallen.
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unmenschlich gepomertl" — „Die Walle setzt sich", lroß
Trautoetter.

Pieper machte ein klägliches Gesicht. „So, die
sich?" sagte er, „aber ich kann mich nich setzen."
vetter zuckte die Achseln und eilte auf die Szene.
Altar steht?" — „Jawoll, Herr Trautoetter!" rappord
Gundermann. „Soll ick am Ende bet erste JlockeriM
jeben?"

„Herr Gott ja", erwiderte Trautoetter. „Inder
Musik spielt, wird alles fertig. Es ist die
Sowie die Musik schweigt, klingeln Sie zum i
Male,' _

„Zu Befehl, Herr Trautoetter!" Damit ergriff G«
mann eine in der ersten Kulisse rechts stehende Glocke
läutete. Pieper war aus Schwobade zugetreten.
Ihnen ooch so heeß?" fragte er den korpulenten
priester. „Nein, mich friert immerfort", entgegnetem
„ich Hab' ja nur diesen Laken an." — Bei demGH
zeichen fuhren beide zusammen, wie von einem
hiebe getroffen. „Ach du mein grundgietiges Herrgo»
seufzte Pieper.

Schwobade aber raffte sich nach dem ersten©»7
zu um so stolzerer Haltung auf. „Sie stehen ja
er, „als ob das die Armesünderglocke wäre." „Herr^
ich mechi' wirklich eenen Bittern, mir is gar nick äjs
dem Drikko!" gestand Hamilkar. seinen verschobenen
mit der großen roten Raupe geraderückend. M

Aus der Damengarderobestürzte mit allen
des Entsetzens ein junger Kartbager.̂ Der weiße rWwallte und ließ die in silbernen Schuppen gl anil
Beme iehen. <a

„tim Gottes willen, Herr Trautoetter". ries oA
Aurelie Pracker, denn sie war der Kartdageriun^
„Sie lassen klingeln, die Musik beginnt, und ick dnoe
keine Perücke, drn noch nicht geichmurkil"

„Mit Gerstesgegenwar: wird auch das werden^
gütigle Trautoetter uud m lerne Worte mtietite nj
Musik, welche vor oem Vorhang die Ouvertüre0̂
„Sie treten ern m Lpanren aus. lch als Scrprv rin"
Akt — wir haben Zeit." j„Herr Traulvet er. toll rck den Spiritus uffn
anstechen?" iragle Gunoermann „Nock, nicht, der
sonst vorher aus." — „Smon, Herr Trautvetter!" M

„Also tvmnien Sre. Frnulei» Procker" ,oa:w
Trautvetter an den lunaen Karlduaer „RebM"
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Kurze Nachrichten.
Der Mannergesangverein „Liederkrmiz" in Dillen bürg  bat

,u seinem im August d. I . stattfindenden Gesangwettstreit nach
eine Landklasse für Vereine bis zu 40 Sänger eingerichtet,** . cfirf»  SliirrtJu .A Xi,. Cb- ' i_ i_
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man üm der vielen sich nachmeldenden Vereine die Teilnahme
d.un Preissingen zu ermöglichen. Erster Preis 150 Mark, zweiter
M' ,jz ,00 Mark Zwei Drittel der Vereine ,verde,i preisgekrönt
D r Meldeschluß für diese Klasse ist am l . Juni . - Wegen Nah-
runqsmiitelfälschung, er hatte Milcb mit 20 Prozent Wasserzusatz
flbjc eben, wurde ein Landwirt vom Schöffengerichl in Wiesbaden
w ' >50 Mark Geldstrafe verurteilt. — Zwischen dem Bürgermeister
Vläisinz und dem Kurdirektor von Ebmeyer in Wiesbaden
war es kürzlich zu Differenzen gekommen, weshalb sich der Kur
bireftor an den Regierungspräsidenten von Meister wandte . Letzte

- ‘ i Magistrat recht, indem er sich mit den Glässing'schei
ißindentisch erklärte. — Postrat Höler von Frankfurt

wurde zum Obcrpostrat ernannt ; ihm wurde die Oberpostdirektion*' t n M. übertraaen . — Der Reomte sbsi,». _

läffing und dem Kurdirektor uuu ^ »„t-.ger in Wiesoaden
war es kürzlich zu Differenzen gekommen, weshalb sich der Kur¬

ator an den Regierungspräsidenten von Meister wandte . Letzte¬
rer .ab dem Magistrat recht, indem er sich mit den Glässing'schen
Maßnahmenkindcntisch erklärte. — Postrat Höler von Frankfurt
wurde zum Obcrpostrat ernannt ; ihm wurde die Oberpostdirektion
z„ Frankfurt ä. M. übertragen. — Der Beamte Georg Röder von
der Darmstädter Bank in Frankfurt  hatte sich vor der Straf-
kammer zu verantworten wegen Fälschung einer Bankanweisung
durch die die Frankfurter Bank um 9860 Mark geschädigt wurde
Das Urteil lautete wegen Betrugs und Urkundenfälschung auf 3eahre Gefänanis.6Monate Untersuchungshaft wurden auf dieträfe angerechnet.

]Vab und fern.
o Die alten 50 -Pfe,,nigstücke . Der Bundesrat be-

schloß die bereits seit dem 1. Oktober 1910 außer Kurs
gesetzten 50-Pfenmgstücke aus dem Umlauf zu entfernen
Trotzdem für diese Münze eine zweijährige Einziehungs -'
frist gesetzt war, sind noch viele Stücke im Umlauf
wodurch die Geldempfänger an öffentlichen Kaffen und
Banken der Gefahr ausgesetzt sind, Verluste zu erleiden.
Auf Antrag der Reichsbank sind nunmehr die öffentlichen
Kassen angewiesen, alle zur Vorlage kommenden 50-
Ptenmgstucke durch einen Einschnitt zu kennzeichnen. Der
Einzahler erhalt also eine am Rande eingeschnittene
Münze zuruck, die hierdurch ohne weiteres als außerKurs gesetzt erkennbar ist.

° des flüchtigen Einbrechers Goebel.
Der Anführer der Pelzdiebe, denen seinerzeit für etmn
MM » Mark Pelze in dl- ' s - nd- 5 ? Set *» £

bekanntlich, als gegen ihn und Genossen vor
E^ läst Berhandlnug aujiand, plötzlich spurlos verschwunden,
^e t̂, nach emwochiger̂ eobachtung seiner Frau , von der man
annahm, daß sie sein Versteck kannte, ist es gelungen, ihn

Aarterreivohnung  in Schöneberg, wohin Frau
Goebel öfter ging, dingfest zu machen.
. 0 J ie  E » Baden -Baden , die aus Anlaß
i oberrheinische Tiefebene veranstaltet
ImMf*!,' 6«r en- r t rert ^wiig genommen. Neben dem
fiauiujen Großherzogspaar und dem Prinzen Heinrich
^ "^ n noch verschiedene andere Fürstlichkeiten anwesend
Den Fruhpreis erhielt Witterstädter , den ersten Passagier-
flugpreis Brmchuber. den zweiten Dr . Hirth Es wmden
Daoer? o'? n ausgesiihrt. die ohne Unfall verliefen
(54 Äen) 1 !üruilt )u6ec (55  Minuten ) und Hirth

^Ä - l. Eine niedliche Kleinbahn-
u ty . oHf 2abc tn  Baden gemeldet. Als sich aus
b ?- Motion Allmannsweier soeben der Zug der Lahrer
Vfiff̂ nm-mes'^ ^ b̂ gung gesetzt hatte, ertönte ein greller
Ferkel mar ^ ,,̂ ^ *um  Halten kam. Einaus dem Gepäckwagen entsprungen. Das

-gperional veranitaltete nun sofort eine Jagd bis der
Hierauf'fonvtf ' lnz ®ep(Mwa een  zurückgebracht war.

o ^ »nte „das Zügle seine schnelle Fahrt fortsetzen.
Ren neu £ "Sf 1*«“ tun , Gordon -Bennett-
ffn;t ß ÖC if ^ rt  sand in Breslau bei starkem Regen
Koukurttuz"^No'o n " .®,aUot!| ' darunter vier außer-ro.irurrenz flogen südwärts . Der Ballon Dantta » des
V̂ gt̂ 'kärambm^ ^ bins für Luftschiffahrt. Führer Leutnant
fianS be-m Auflassen mit der Mauer der
8 wieder i? m^ rdan -Bennett der Lüfte geht bekannt-
LL ist vor sich ' ™ Ö£r D° t,nÖriae  Sieger be-

zû dem'>u>-,w pae|em  keinen tfauieuu." vsi geieilele ne
unb fiü’! it)rofnc. aus RolstandS altdeutschen, Salon
lchmmken"! nh âsch herbeigeholtem Sandwerkszeuge zu^mmren und zu frisieren.
lvandÄ. ^ sik spielte, Trautvelter frisierte, Pieper
Dabei ftninie!ne 111 öer  Hand , auf und nieder,
man fl Hcec ^was . „Hals und Beine kennt'
das" ' b̂chEnl et- »Gundermann , was is denn

Will ?,,? 10  , be  krümmer von Karthago", erklärte oer
. oerbreilele sich eingehends über deren

^luiwBeuinimung.  Pieper hörte nur halb, ohne
^ dudelt* »Ei herrcheh' , seufzte er. „das dudelt- - , seufzte er, „das dudelt

und der Momang kommt immer näher!
wd f
Dabeiy " L ““u ^ ^ ^murig rommr immer nayeri
tuch dmn Deuvelkostüm nich mal ä Taschen-
llnd derNn^ ? ^  Schweiß oder die Nase zu wischen.
Sei 3tohim,°>,r %*' u >o Is in dem kindischen Momang
sich binn° ^ ? dr Doktor? Brosü de Mahlzeit, die haben
^orzellanknm"^ ^ ^ Du , Aulhorn —» er ging auf den
^rrnrüstuna*ü! s" h ber  soeben in glänzender Feld-
■- runung aus der Herrenaarderobe trat.

Fortsetzung folgt.

aliv'k!
!N,el>

*hi>, wie geht es Ihm ?" kragte Erzellen,
toei uns S Beteranen. „Na. alt irerden wt halt schon alle
- M .dumm . ." - „Ja . alt. äh. - aber dumm . . .?“
anbeVJL. Sie . Exzellenz, wir merkens nicht, aber die

_ lJugend .)

Kindermoden*
I y ^ «U ’laubem von G. Krttten -Lißner.
^ode' ei!. b°' der Kleidung unserer Kinder spielt Frau

k»°n teu en Atolle. Venn auch d,e praktische Mutter
! fie und überladener Garnitur absicht, so

aut , ' °re Kinder geschniackooll und niedlich kleiden
l « Der » Reiber durch Modernisieren verändern.
! ueinei, schnitt herrscht auch bei den großen und
! ^ '4nitienp» vietfach als breite Paffe mit an-
^u . z Ärmeln, die aus obstechendem Stoff sein

tf ? Seinen-- ^ffuurbig zu genmstert oder etwa Stickere stoff
^fenla '̂ i geiire ftem Stoff garaurt die verschiedene

Irlich . Diele hublche Schnittform eignet sich vor-
"um Aufarbeiten, ebenso wie der alatte Abickluß-

hof Wh*  I f+C *” cfi,*8e8<*W9e!te Verlobung . Die Tochter
besAdvokaten Rangel , eine Deutsch-Brasilianerin , deren
Familie sehr reich und angesehen ist, hatte sich mit « inem

Kaufmann verlobt, und die Hochzeit stand tu Rom
nahe bevor. Der Bräutigam trat plötzlich ohne Angabe

D0~tl bei? Berlöbnis zurück. Die Frau des
ŝ ooEaten war über das ihrer Tochter widerfahrene Leid
]5 knport , daß sie, ihrer Sinne nicht mächtig, einen
Revolver nahm und ihre Tochter erschoß. Sie selbst
werden^ "" Jodtinktur , konnte aber am Leben erhalten

d . sdlühenve Hitze in Norvamerika . Uber den weiten
Landschaften zwischen dem Stillen Ozean und dem Felsen-
gemrlre ruht eme glühende Hitze. Das Thermometer stieg
bi . zu 36' ,bis 36 Grad Celsius im Schatten . In Chicago
sind zahlreiwe Personen an Hitzschlag erkrankt. Man be-
zll,crt die Zahl der Toten arff 15. In Rewyork ist die
Hs^k ebenfalls enorm ; dort arbeiteten die Makler während
der Borsenzert m Hemdsärmeln.
Lunte llages -Lkronlk.

Berlin , 20. Mai . Wilhelmine Seebach, die Schwester
der unvergeölichen Marie Seebach, ist im Alter von
sto.ben̂ ^ " Ö£n 0en einer  schweren Influenza ge-

ÄÄAÄatefts
*“ Wi“en

Gleiwitz, 20 Mai. Der Arzt Dr . Hammerschlag hatte
ŝ wer .Hochzeit ein Automobil geschenkt erhalten Als er

eine, Versuchsfahrt, machte, fuhr er in eine Schar Kinder
verletzt wnS ^Oiähriger Knabe getötet und mehrere

Siegburg , 20 Mai . Im Alter von hundert Jahren ist
m Soven die Witwe Becker gestorben. Demnächst foHtp ihr
roeröen Geburtstag von der ganzen Gemeinde gefeiert

hör o,°önOfr' )n20 'j Mai- Der Pariser Aviatiker Grandseigne
der rn Larkhill einen neuen Zweidecker ausprobierte , stürzte
aiio einer Hohe von 80 Fuß ab und trug auße»' inneren
Verletzungen doppelte Schulterbrüche davon lnneren

Venedig, 20. Mai . Hier wird ernstlich an dem Projekt
gearbeitet̂ Verbindung von Venedig nach dem Lido

SÄSSÄ “ “ - «•8t «. « !
®ra *' 20. Mai. Auf der Straße zwischen Wien und

Wiener pteustadt ist ein Automobil des Ingenieurs Kostend
mit eurem Fuhrwerk zusammengestoben. Koffend und der
Ol aii.lcur, die unter das Automobil zu liegen kamen sindsebr schwer uermnndek. miu
- 2t . Mai . Auf der Landstraße nach Ettlingen ist

Zh !^ °r- b' f ms pri “ Sufie  Alptalbahn zusammengestoßen.
cnckellsck,ao " h, Direktvr der Rheinischen Automobil»
gesillschaft in Mannheim Neuma.er, Kaufmann Rosenlhal aus
Atannhemi und der Ehausteur Roos getötet ivurden.

Hamburg , 2t . Mai . Nach langwieriger Beratung wurde heute

Kaliinter^ sentei-? unterzeichnet." " " " -" " -rikanischen
Paris , 2L Mai. In Bar-sur-Anbe wurde ein Manu wegen

Opwnageverdachts verhaftet, der sich Bangher nannte , Er scheint
aus der deutschen Schweiz zu stammen. Ob der Spionageverdacht
berechtigt Ft. muß erst die Untersuchung ergeben. geoeroa^ r
sl->ir.t ^ E- U» 2t . Ma , Zwischen Tjumen und Kamyscblow über¬
fielen 29 auf dem Transport befindliche Häftlinge in einem Eisen-
bahnwagen die aus 9 Manu bestehende Begleitmannschaft, von der

f . ™ D1e,rremnfÖet n’ut f-eils Auch mehrere Hüfllinge wurden ver¬wundet. 11 Gefangene sind entflohen.

rlti3 dem ßenchtsfaal.
§ Warnung fnr Bootsverleiher . Bei einer Bootfahrt auf

dem Rveln m Bonn, die drei Knaben in, Alter von 12 bis
15 Satiren unternahmen, schlug das iMimim um. Wäbr -nd

apet Knaven gererrek weroen konnten, enranr her
beim emcs Maurermeisters aus der Me mV
E » »« ,SÄ1Ä 'TCe, 8»Bj.  &

und des Fahrens unkundig gewesen ê n

8MGWM
Termircbtes.

Flug -Bersnrhskaninchen . Der seltsamste Berrrks-
ĝ ebê hâ llt ^ mhs^ Wissenschaft des Fliegens Anlaß
am-opsn-Ot s°4 . ^ e, lunge EngländerüUegeiû /t haben. Dlkse Heiden Flieger Heide iuna IIN-
°^ be>ratet und nicht durch Verpflichtungen oder Rücksicht-
hphmL '5 9en_&r®e d̂&®r gebunden , haben ein Unter*

. einem „lmiggefühlten Bedürfnis"
diP^ t..? Îufl®eR ^ hilfe schaffen soll. Sie wenden sich an
ü>dP̂ nî ^ bründer̂ der ganzen Welt mit dem Anerbieten,
SbeTlul Er indung, auch die phantastischste, zu ' er-
daum .näfttî an tu bringen, wenn das über-

r nicht so riskieren sie eben einenund haben sie sich glücklich aus dem Gewirr des
Erbrochenen Flugzeuges herausgerettet , dann werden sie
fEP .Erffuder auseiiiandeisetzen , warum seine Maschine
h-i>°ü bat und wie er sie abändern muß. Die
hl !? n? ^ kffchftchen̂ lug-Versuchskaninchen sagen kurz zu
m t̂ Bringt uns eure Maschinen. Wenn mau
mit iunen fliegen kann, dann tun wir 's . Wenn nicht
dann sagen wir euch, woran 's hapert.

®e5Sei6un8 des Alkoholteusels. In
ch lest scheu Dorschen war ein jungverheiratcier

selbst arg dem Alkohol ergeben. Keine Ermahnung,
selbst -eine Prügel hielten ihn vom Trinken zurück. Nun
batte einev der Kinder im Hause eine Lalerna magica,
ll* ‘‘b ^ schlauer dem der höchst abergläubische Charakterde» Wenzellohnes bekannt war . verfiel ans folapnbp
onginelle Idee . Unter ben zu dem Erwähnt ?n SlüV -rg
gehörigen Glasbildern befand sich auch das des Senseil-
manne-, und des Teufels, die einen Sünder zur Hölle be-
fvldern . Al-> enies Nachts unser Tscheche wieder an-
getrumen nach Hau e kam, ward plötzlich im finsteren
Hausflur das leuchtende Lild mit dem Sensenmann und
dem Gottsetbeluns an einer Tür sichtbar. Unser Held

r r+' * * 4.aru,n aber  spuk er bebend in die Knie und
gelobte angesichts dieser „Erscheinung», künftig jeden
Verkeyr Mit dem anderen Teufel, der im Alkohol sein
halten ^ Eden. Er hat seinen Schwur ge-

ftleuektes aus cicn « lit2blattern.
Pferdchoudel . „Vierhundert Mark kostet der Gaul-

und wenn ich ihn emen Pfennig billiger gebe, soll mir die
Haiid verdorren. ll,un scag ich Sie aber zum iebtenmai'
Wollen Sie ihn für dreihundert nehmen oder nicht?"

lJugend .)

Bienenschwärme oder Mutterstöcke?
, -Die  Frage beschäftigt jeden Anfänger in der Bienen-
miwI’  ^ inJ erei  beginnen will, kann Schwärme oder
Mut,erst 0i.e laufen ; erster̂ sind ja billiger, ihr Erwerb

- • ober doch nicht den Vorzug, weil man von
Mutterstocken gleich im ersten Jahre Vermehrung vor-
nehmen tann . Die Mutterjlöcke sollte man im April er¬
werben, die Schwarme im Juni . Man beginne die
Imkerei me mit einem Stock, sondern mindestens m t zwei
aber auch nicht mit mehr als vier. Der Anfänaer tick
«ut daran , seine Zucht mit Stülpkörben zu beginnen weil
die Volker derselben viel billiger sind als Mobiloölker
und der Anfänger , un ersten Jahre ja doch nur auf S
meferunfl bin arbeitet, die Körbe aber ausgezeichnete
Sckwarmstocke sind Auch sind die Korbstöcke leichter zu
^WEchaften als die Mobilbauten. Man kaufe nur solche
Volker, die m leder Bezieyung gut sind. Das Sparen ist
hier ganz und aar nicht angebracht. An einen guten

streifen am unteren Rockrand zur Verlängerung und aleicti-
fAT^ emm r x beS  Bockes dient. Der obere Rock-

"" 'b" etwas eingereiht oder vorhandene
zubügeln^ ^ ganzer Länge abzusteppen oder fest ein-
„^^ EKatte Blenden aus obstechendem, einfarbigem Stoff
oder Seide , auch Paspel aus demselben Material ergeben
^on hübschen und anspruchslosen Besatz für gemusterte
kleinê KaraS tüs " f trejf en cbeuQn  stehen . Aber auch

und alle die reizenden Biedcrmeiermuster,
die besonder-, m Wollmusselin in aparten Farben-
zmammenstellungen vorliegen. Für größere Mädchen
kommen eingesarbte Bastseide oder Tussor zur Ver-
Lbntung . Kurbelslickerei in matten Farben und Metall-
faoen gibt dazu einen hübschen Ausputz, auch Holzperlen
verwendet man. Diese Bastseide sieht besonders in erdbeer"

111 tWenWou gut aus . Als elegantes Kleid für
! anf  weißer Stickereistoff mit feinem Folienne

^rühleiert , den Seidenblenden beranden.- in Betracht,
^abei ließe sich ein sonst nicht mehr brauchbares Stickerei-
kleid verwenden. Es muß natürlich ganz glatt gearbeitet

^ ‘̂ atale £o,fen fidö  babei aus dem Rock ge-
wmnen, der ohnedies zu weit sein dürfte. Der Folienne
hÜ* ^ ^ ouoschnitt mit halblangen engen Ärmeln:
m t ' Ä 9f!h,™r ^ °fi ? ir,p unien  eingezogen und etwaVolants in Zwischenräumen von
3 Zentimeter beietzt oder mrt glattem, ungefähr 20 Zenti-
wejer breltem Amatz abgeschlossen. Schantungleinen in
Mmlstnffd'Oe und hellfarbig, sowie leichter, meist gestreifterV „ll>toff werden zu Kostümen verarbeitet . D ' e drei-
5'er .eUange Jacke hat geteilte, oft mit Patten aufgesteppte
Vorvertelte. halbanliegenden Rücken mit Bruch in der
Mckte und Schtitzen an der Teilungsnaht und Matrosen-
ern1-̂ ' Ter ziemlich enge, auch für schulentlassene
Madu .en sehr sußlreie Ro t erhält höchstens seitlich kleine
mallem eile angesetzt. Oder die Borderbahn greift mit
angelchmttenen eckigen Patten , die Knopfbesatz haben auf
die S eitenbarmen, denen die glatte Hinterbahn bis herunter
aufgeiieppt ist. Zinsen in Batist mit Säumchen » und
^ . oere,Verzierung, aus Musselin oder leichter Seide oer-
vollstaudigen den immer kleidsamen Anzug.

Schwarze sechene Mäntel in schlichter Form mit
Spange im Rucken. Matrojenkragen und von schrägem
Schiu « sind für jedes Alter modern, kleine Mädchen
tragen lUuuitclcbeu mit kurzer Taille und anaereibtem

cktoctchen aus schwarzer ober Baslseibe. Starke Seiden.
^r 'Üi ^ uastenabschluß deckt den Ansatz des Rockteiles
oder bmdet auch nur den in kurzer Taillenlinke eingereihten
Hantel ab. Der breite Kragen erhält Blendenbesatz in
abltelliender Farbe oder mit Paspel aufgesteppte Stoff-
bleiiden. fragen aus schöner Spitze sehen auf schwarzen
Mantem besonders elegant aus . Jahreskinder ‘kleiden

«nens °l >er  Vikeemäntelchen immer am besten in
den Stoff gearbeitete Weißstrckerei ist dazu eine eben ö
praktische wie hübsche Garnitur . Blusen-, Kittel- und
chpHf3** fpinen&* mr, -f!" üblichen Variationen werden für

/leinen Mädchen immer niedlich aussehen. Sie werden
E kurz getragen, lm Gegensatz zu den langen englischen
Klewern , die inan für Kinder von zwei bis sechs Jahrenwieder emzufübren sucht. ^ ayren
rotem Ûß\ ? nrl ^ »\ en QUt bellgrauem , beigefarbigem oderrotem C.-eoreauleder oder auch weißem und grauem
Leinen wercen farbige Wadenstrümpfe getragen, Baby hat

i» W l »rie a 7i‘

°uf fsjsritssss,
mti gejoGenem Tüll, gepunktetem Batist. Stickereistoff' oder
Seide bekleidet wird. Eine verhältnismäßig große Form
Ihn* afü./i anÖ- mit -̂wei Batistvolants besetzt, auf die sich
ein glattes viereaiges Batisttuch, das den Kopf deckte
legte. Dieses berandete Stickerei mit rosa Banddurchzug:
An KZT s ae “ Vandrosetten in verschiedenen Größen.
An emem anderen bezogenen Glockenhut bildete eine feine
^Etrarcke die Garnitur , die in Zacken rund um ben Kopf
net und an seoer E. e von zwei winzigen aus rosa und
blauer Seide gewickelten Röschen gehan̂en wurde.
kleihp̂ ^ Kimbenmoden ändern sich nicht viel. Enge Bein-
r eider weroen immer noch den u-enig kleidsamen Pump-
hv- ck,en vorgezogen. Für kieme Knaben sind russische
der r-h* UUÖ 0ür oUem  Trikots , die in
^ „^ Elschen Ausführung von grau mit farbigem
33Ienbenbeja6 am Ausschnitt, Ärmel- und Hosenrand
Gla^ !nhcki-h " Auch die kleinen Knaben ttagenGlo enhatchen. Steu ist em schwarz-weiß karierter
2nrei * e„ nitt  l ^ warzer Tresseueinfassung und gesticktemAbgeichen auf dem lmken Arinel. Zu Seekadetten-
“Si 1 wird neuerdings kakifarbiges englisch Leder oer-
ar « ltet, dazu ounkervlauer Kragen und Manschetten.- - - i ■ ■■UM■■■.



Söienenltoct muß man aoer wlgenve Anforderungen Hellen:
DaS Volk mutz stark sein und un Aprrl mindestens acht
Wabengasten besetzt halten. Der Bau darf nicht allzu alt.
die Waben dürfen nicht bereits tiefschwarz sein. Handelt
es sich um einen Strohkorb, so müssen ste alle genau vom
Flugloch nach der Hinterwand und durchaus egal ver«
laufen Die Waben dürfen nur wemg Drohnenwachs, un
ganzen nicht mehr als eine Männerhand grotz, enthalten.
Der Stock mutz im vergangenen Sommer geschwärmt
fttibtn; denn nur dann kann man sicher sem, daß feine
Königin jung ist. Allzu klein darf der Korb nicht sein.
Am besten wählt man. wie der „Westd. Landw. einmal
dargelegt hat. einen Korb von der Grotze des . Lune-
burger Stülpkorvs ' . Wenn man Gelegenheit hat, den
Flug eines Volkes zu beobachten, das man zu erstehen
beabsichtigt, so richte man sein Augenmerk darauf , ob die
Bienen eifrig ein» und ausstiegen und ob sie mit großen
Pollenkügelchen heimkehren. Nimmt man den Korb
herum, so mutz man sehen können, datz schon bis fast unten
hin Brut in den Zellen steht. Will der Anfänger trotzdem
Schwärme kaufen, so vermeide er wenigstens die überaus
fchwärmelustige Heidebiene, da sie zu viel schwärmt, der
Anfänger es aber nicht versieht, übermäßigem schwärmen
Einhalt zu tun. Die gute alte deutsche Biene verdient
da bei weitem den Vorzug.

Preußen wurden 4b?0t Schafe dem Badeverfahren
unterworfen. 3t 344 Schafe der Schmierkur. Von ersteren
wurden angeblich 690 Sck°^ °bne Erfolg behandelt, von
letzteren 4615 Sckase. In Bauern wurden 127 Bestände
mit 75113 Schafen gebadet, davon 10 -schafe ohne Erfolg.
26 sind verendet. In Sachsen wurden Schmleriureu und
nachfolgende Kreoiinbäder mit gutem Ersolg verwende.
In Würtleniberg unterlagen bo Werden mit 1t ŴSchafen
einer Radilalbadekur. In Badeuivurden̂ ,ber 500 Schae
gebadet und zwar mit gutem Erfolg. >zn Hessen hatte
das >n vielen Herden angewendele Badeoerfahren nicht
immer guten Erfolg. Ähnliches wird aus Biecklenburg-
Schwerin berichtet Aus anderen Bundesstaaten wird
Günltigeres berichtet.

Bekämpfung der Schafräude.
Zur Bekämpfung der Räude gelangten nach der

.Berliner Tierärztl. Wochenschrift' in Deutschland folgendemtt Kreottn-̂Kreosott.Bazillol».Arsen-und 25prozentige
Therosotbäder lbei letzterem ist wegen des Quecksilber,
gehalts Vorsicht notwendig). 2. Schmiermittel und zwar
Kreoliniment. Tabakslauge, graue Salbe, ttiguor ersdoli
saponatus, Formaldehridseife, Bazillol und Kreolincrcme,
ferner Lysol, welches sich aber in 4prozenttger Losunga s
zu giftig erwies. Die Kosten der Kreolinbadbehandlung
beliefen sich auf 1.50 Mark pro Schaf, die mit Theroiot
auf 4 Mark.

Wandels - Leitung.
Berlin . 20 . Mai . (Amtlicher Preisberi bt für inländisches

Getreide ., Es bedeutet W Weizen . R RMen . G Gerste
(hg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelten
in L>ark iur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg R 158 , Danzig ^ 204 , R .68
bis 168,50 , H 166 , Stettin W185 - 200 , R 160 — 165 , H 162J )lä
171 Posen VV 200 —202 , R 163 , Bg 175 , H 172 , Breslau
W 200 - 201 , R 163 , Fg 155 , H 172 . Berlin W 205 - 206,
R 166 - 167 . H 175 - 185 Leipzig W 200 - 206 , R 166 - 172
Fg 144 - 162 , H 180 - 187 , Magdeburg W 196 - 200 , R 165
bis 170 , H 180 —185 , Braunschweig W 196 —203 , R 172 big
176 H 180 —187 , Kiel W 195 - 200 , R 163 - 170 , H 175 —185,
Hamburg W 204 - 207 , R 171 - 178 , H 182 - 186 , Hannover
W 204 , R 178 , H 192 , Neust W 207 , R 170 , HI 173
Mannheim W 216 , R 176 , H 179 - 184 , München W 220
bis 223 , R 196 - 200 , H 198 - 203.

Berlin . 20 . Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
25  25—27.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig. —
Nooaenmebl Nr . 0 u . 1 21 .90 —24 .10. Still . — Rubol
lOO zlilo mit hast in Mark . Abu . im laufend . Monat 61,70
bis 62,20 —62,10 —62,20 , Oktober 60,60 - 60,80 . Fest.

Berlin . 20 . Mai . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
3701 Rinder . 1281 Kälber . 7005 Schafe , 11 054 Schweine . —
Preise (feie einaeklammerten Zahlen neben dre Prerle tur

Lebendgewicht an ): 1. Rtnüer : A. jjfflien : a) 79 - 84 (4„
c) 76 - 80 (42 - 44 ), d) 70 - 74 (37 —39 ). - B. Br
a> 73 —77 (44 —46 ), b) 73 —75 (41 —42 ), c) 66  70 (3
— G. Färsen und Kühe : b) 67 —74 (38 —42 ), c)
(35 - 38 ), d) 57 - 60 (30 - 32 ), e) bis 64 (bis 29 ). - 0.
genährtes Jungvieh (Fresser ) 64 —76 (32 —38 ). — 2. „v,
ä) 111 - 133 (80 - 100 ), b) 105 —112 (63 —67 ). c) 87-
1-2—60), d) 79—89 (45—51), e) 55—69 (30- 38). — 3. SJ
Stallmastschafe : a) 76 - 80 (38 - 40 ), b) 72 - 76 (36-
c\  68 - 72 ( 32 — 34 ) . — 4 . Schweine : a ) 58 — 59 (46-
b) 57 —58 (46 ), c) 56 —58 (45 —46 ), d) 54 —57 (43 —46), ■
bis 55 (42 —44 ). k) 49 —51 (38 —41 ).

eingtlandt.
Süt alle Einsendungenunter dieser Rubrik übernehmen wir nur di,
" preßgesetzliche Verantwortlichkeit. IM

Das schlechteste Pflaster der ganzen Stadt
Die „Herrenstraße " in Hachenburg hat.
Es wäre zu wünschen wirklich fet>r, ,
Daß da nun endlich ein anderes war.
Es ist für Groß ' , sowie für Klein
Das Gehen darauf eine wahre Pein.
Ihr Herren Stadträte all ' an der Zahl
Kommt bitte , überzeugt Euch einmal
Und lasset nicht ungehört diesen Appell
Und helfet rasch und beschließt es schnell
Daß das Pflaster wegkommt , ein neues an Zti
In Ordnung ist jede alte Gasse, J
Links liegen läßt man die „Herrenstraße . -
In Bälde hoffen wir zu sehen,
Daß hier Abhilfe wird geschehen
Ein jeder Eine wünscht cs sehr,
Daß diese Zeilen finden Gehör . Einer für

Voraussichtliches Wetter für Dienstag, deu 23. Mai
Vielfach wolkig, nachts etwas milder , nur strich

leichte Regenfälle ._ _ _

Verdingung.
, Wir liefern aus der neu errichteten großen Trockei
I«rach an Private direkt 10.00 (1 Kilogramm

Die Bauarbeiten zum Neubau einer einklasfigen Schule
in Hütte sollen in nachstehenden Losen vergeben werden:

Los 1
2
3
4
6
6
7
8
9

10

Erd -, Maurer - und Asphaltarbeiten,
Steinmetzarbeiten,
Zimmerarbeiten,
Eisenlieferung,
Schmiedearbeiten,
Dachdeckerarbeiten,
Klempnerarbeiten,
Glaserarbeiten,
Schreinerarbeiten,
Anstreicherarbeiten.

Verdingungsunterlagen nebst Zeichnungen können un Büro des
Inieraeufmeten — Königs . Landratsamt Marrenberg - und un
»mtszimmer des Bürgermeisters zu Niederhattert emgesehen werden.

Anaebotsformulare sind — bei rechtzeitiger Bestellung bis sonn-
taa deni n. Mts . — gegen portofreie Bestellung der Schreibgebuhren
-der per Postnachnahme vom Unterzeichneten zu beziehen.

Angebote sind versiegelt und mit entsprechender Auffchrift oer-

den 7. Juni 1911 Vormittags 11 Uhr
SÄ5 Niederhattert einzusenden . woselbst die veffnung
derselben in Gegenwart etwa erschienener Unternehmer erso .gt.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Marieubcrg , den 19. M ° i 1911 . Heuzeroth
Kreisbautechniker.

8

Mit Heutigem habe ich das von meinen
Eltern übernommene Geschäft angetreten
und nehme Veranlassung , meine werten
Freunde und Bekannte , sowie ein titl. Publi¬
kum von hier und auswärts davon in Kennt¬
nis zu setzen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
in dem Wirtschaftsbetrieb sowie in der
Bäckerei nur stets beste Waren zu verab¬
reichen und bitte gleichzeitig,mich in meinem
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

MMwäiaer Cignitkobl

8

unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80
und 5000 Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassaj
Waggon Zeche in großen Siücken, auf Wunsch mit
Hand verladen oder in Sortierungen Nr . I , 11 und P

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, »
noch nicht vertreten sind, angestellt , und erhalten dir
dir Kohle entsprechend billiger.

«ewerklcvatt Alexandria
Ulefterwälder Lignlllrolflenberg«

.Höhn (Oberwesterwald).

¥
Hochachtungsvoll

Ferdinand Latsch.
W Hachenburg , den 22. Mai 1911.
»OGOGOGG OOIS GSk dDGO«

Für die Pfingstfeiertage

Große Auswahl
in Berren- und

Knaben-flnzügen
neuester Illuster.

Wilhelm Pickel in ßachenburg.

fabrräder
Motorräder

WANDERER
eine Marke, die sich seit nunmehr 26 Jahren
als die bestgeeignete für strengsten Gebrauch,
selbst auf schlechten Wegen , erwiesen hat.

Das Beste ist das Billigste.
Wanderer-Werke, A.4, Wim bei üieinnitz.

Vertreter :Richard Käss , Dreifelden Post Freilingen.
Preislisten gratis und franko.

Vollständiges Bet

Prozession -Tragkissen
in

bestehend

1
vveischl ..

1Sproiii
Matratzei
prima Ba
(garant.
dicht u. i

für Obe
und 2

mit grauen Halbdaunen gefüllt,  j BÜlOrkttOdl,
zusammen

nur 65
UJarenhausS. Rosenau, Hachenburg.

61;

sowie einzelne Auflagen , als : Krone , Kreuz,
Schlüssel , Anker, Wachsfiguren etc., vergoldet

und gemalt.
Klndertragiähnchen und Schärpen

Hausfahnen mit Figuren, zweiseitig bemalt.
Guirlanden, Wappen und Inschriften

empfiehlt in großer Auswahl, auch leihweise
ibeltn Eafscb, Bacbenburg

Fahnen und Dekorationsartikel.

Kinderwagen
5port-und beit ertragen

in allen Preislagen
von der einfachsten bis feinsten Ausführung

hat in großer Auswahl stets vorrätig
Karl Baldiis. Hachenburg.

__ _ esvitssTsr-~
S fllan abonniert jederzeit auf dasschönste und billigte
S Tamilien-Witsblatt ,| 9
iP-leggendorfer-BlätterI
| München <s> <s>  Zcitfchrift für Humor und Kund . J

| vierteljährlich 13 Hummern nur W. 3.—. bei direkter |

. III " " ' ‘ 9

S nummer vom oeriag,wündien,theatinertlr.4T ^
Kein Besucher der Stadt München g

M rollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, jJ
I Theatiner ftrâ e 4tt» befindliche. w-erelkante Rur- «

fteiiuna von Originalzeithnungen der Weggendorter-B.auer *1
zu befuhtigen. Jf

P Emr  TägUlh geöffnet. Eintritt für jedermann frei! Q

in V* und Vi Pfd . - Stücken

p . Pfd . M . 1 . 40
empfiehlt

0. von Saint Lrsrgr
Hachenburg.

Zu mieten fldi;
eine 3 Zimmer s
mit Küche und 2 MS
Angebote an E.
Hachenburg.

KolGnialioar.-Einrichtung
vollständig neu , Eichenholz,
billig abzugeben.

Wo ? zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Ein schönes träch-

Heinr.
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PoftanttaUfn.
Utl flUU» -
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nummer vorn Verlag, Flür
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LvMlLigaa lMnhaus
mit 5 Zimmern und Küche,

!Scheune und Stall , für Ge-
. schüft sowohl wie für Land-
jWirtschaft geeignet, zu vcr-
!kaufen . Näheres in der
>Geschäftsstelle d. Bl . zu erst.

Zum 15 . Juni

Pfleger
Pflegerin!
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rinnen 340 Mk.
Bit . Anger dein Loy
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Jährlich 14 Tagc^
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